
Geschichte 

Geschichtliche Entwicklung der HTL Dornbirn (früher 
Bundes-Textilschule) 
Die heutige Höhere Technische Bundes-Lehr- und Versuchsanstalt in Dornbirn geht auf die am 
26. August 1889 durch einen Ministerialerlaß bewilligte k. u. k. Fachschule für 
Großmaschinenstickerei zurück. 
  
Diese Schule, die am 1.2.1891 in Dornbirn-Hatlerdorf feierlich eröffnet wurde, war in 2 Klassen 
gegliedert, in den Stickerei-Fachkurs und in einen Nachstickerinnen-Kurs. Pro Jahr führte die 
Schule fünf  2-Monate-dauernde Kurse pro Abteilung durch. 
  
1910 wurde das System auf 6 Abteilungen ausgeweitet; durch Wanderlehrer wurden Stickerei-
Fachkurse und Kurse für Nachsticken an verschiedenen Orten in Vorarlberg erteilt. 
  
Auch die Schule hatte unter den Kriegs- und Nachkriegsereignissen des Ersten Weltkriegs stark zu 
leiden. 
1923 wurde die Leitung der Bundeslehranstat für Stickerei Franz Gebhard Winsauer übertragen,  
zuerst  provisorisch und ab 1927 definitiv. Unter seiner Leitung konnte 1927/28 eine Reform der 
Schule abgeschlossen werden. Es wurden dann folgende Kurse geführt:  
Handmaschinsticken 
Nach- und Lorrainsticken (intern und als Wanderkurs), 
sowie textiles Kunstgewerbe. 
  
1930 schloß man der Bundes-Lehranstalt für Stickerei eine Prüfanstalt für die mechanische 
Erprobung von Garnen an. 
  
1943 erfolgte die Gründung der einjährigen Nähklasse. Erstmals wurde eine Schulform geführt, die 
nicht auf dem Gebiet der Stickerei lag. 
  
1946 folgte der weitere Ausbau der jetzt Bundes-Textilschule genannten Lehranstalt: Es wurde 
eine einsemestrige Klasse für Textilmechanik (Weberei/ Spinnerei) eingeführt.  
1948 wurde die einjährige Meisterklasse für Damenkleidermacher 
1949 die Textilkaufmännische Klasse und  
1954 die Wirkerei/Strickerei-Klasse, jeweils einsemestrig, gegründet. 
  
Am 28.6.1955 erfolgte die Grundsteinlegung für das Gebäude an der Achstraße. Im Schuljahr 
1958/59 wurde dort bereits unterrichtet. In den folgenden Jahren wurde die Schule erweitert, und 
zwar wurden die  3-jährigen Fachklassen für Weberei/Spinnerei, Wirkerei/Strickerei, Damen- und 
Herrenkleidermacher, sowie Textilchemie und Maschinsticken eingerichtet. Diesen Fachklassen 
wurden noch einjährige Meisterklassen der entsprechenden Sparten angegliedert. 
  
1971/72 wurde die Höhere Abteilung für Textilwirtschaft (später umbenannt in Höhere Lehranstalt 
für Textilbetriebstechnik) eröffnet, um Fachschulabsolventen durch einen Aufbaulehrgang den Weg 
zur Matura zu ermöglichen. 
  
Durch die ständig steigenden Schülerzahlen wurde ein Neubau immer dringender. Am 2.6.1986 
wurde nach langwierigen Verhandlungen in der Höchsterstraße mit dem Bau der neuen Textilschule 
begonnen. Nach 33 Monaten Bauzeit wurde das Gebäude am 1. März 1989 an die Direktion 
übergeben. Bis zum Beginn des Schuljahres 1989/90 erfolgte die Übersiedlung der Werkstätten, so 
dass mit Beginn des Schuljahres 1989/90 der gesamte  Unterricht im Neubau aufgenommen 
werden konnte.  
  
Gerade rechtzeitig zum 100-jährigen Jubiläum fand der Unterricht in einem neuen großzügigen 
Gebäude statt, und viele Probleme der Vergangenheit, wie: fehlende Turnsäle, mangelhafte 
Werkstätten, Unterricht in mehreren Gebäuden usw. gehörten nun der Vergangenheit an.  
  
1989 konnte eine 5-jährige Höhere Lehranstalt für Textilchemie eröffnet werden. Diese Schulform 
wurde 1995 umstrukturiert in eine Höhere Lehranstalt für Chemie-Ingenieurwesen mit den 
Ausbildungsschwerpunkten  Textilchemie und Umwelttechnik. (seit 2002 Textilchemie bzw. 
Chemische Betriebs- und Umwelttechnik) 
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1992 erfolgte die Einführung einer Höheren Lehranstalt für Textilbetriebstechnik und 
Betriebsinformatik, mit den Ausbildungsschwerpunkten Textiltechnik, bzw. Textilmanagement, ab 
1994 auch Bekleidungstechnik. 
  
Mit Beginn des Schuljahres 1996/97 wurde diese Schulform in eine Höhere Lehranstalt für 
Wirtschaftsingenieurwesen umgewandelt, mit den Ausbildungsschwerpunkten Betriebsinformatik, 
Textilmanagement, Textiltechnik, Bekleidungstechnik.  
  
Ab 2003/2004 werden die Schwerpunkte neu strukturiert: Die Höhere Lehranstalt für 
Wirtschaftsingenieurwesen bietet den Ausbildungsschwerpunkt Betriebsinformatik an. 
Die Höhere Lehranstalt für Betriebsmanagement bietet die Ausbildungsschwerpunkte 
Textilmanagement und -technik sowie Bekleidungstechnik an. (Die Unterscheidung zwischen 
Textilmanagement und Textiltechnik erfolgt durch Wahlpflichtgegenstände ab dem dritten 
Jahrgang). 
  
Im Rahmen der Lehrplanreformen erfolgt in den kommenden Jahren auch eine Umstrukturierung 
der textiltechnischen Fachschulen. Für Absolventen der Fachschule besteht eine 
Übertrittsmöglichkeit in die Höheren Abteilungen, um auch weiterhin Fachschulabsolventen den 
Weg zur Reifeprüfung zu ermöglichen. 
  
Mit Beginn des Schuljahres 2003/2004 wurde eine Fachschule für Datenverarbeitung (mit 
Betriebspraktikum) eingeführt. Diese Ausbildung beruht auf einem neuen Konzept. Sie dauert 3 ½  
Jahre. Nach 3 Jahren schulischer Ausbildung folgt ein zwölfwöchiges Betriebspraktikum mit 
anschließender Abschlussprüfung.  
  
Mit diesen z. T. neu konzipierten Ausbildungen hofft die Schule attraktive Angebote für junge 
Menschen schaffen zu können, sowie die in der Vorarlberger Industrie gesuchten Fachkräfte 
ausbilden zu können. 
  
  
Zum Bundesschulgebäude Höchsterstraße 73: 
  
Kenngrößen des Bauwerkes: 
  
Grundstücksfläche                       26.604 m2 
  
Überbaute Fläche                           9.650m2 
  
  
Nettogrundrißflächen 
  
·       Nutzflächen                        13.703 m2 
·       Versorgungsflächen              2.064 m2 
·       Verkehrsflächen                   4.065 m2 
                                                  19.862 m2 
  
Bauvolumen                              105.676 m3 
  
Im Gebäude sind untergebracht: 
  
·       HTL Dornbirn mit angeschlossener Versuchsanstalt 
·       Institut für Textilchemie und Textilphysik der Leopold Franzens-Universität Innsbruck 
·       (bis 2005:  Fachhochschule Vorarlberg, Studienzweig  Mechatronik) 
 


